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Paris, 21. Juni. Aus Rom wird vom 18. d. gemel⸗ 
det, daß eine aus Paris daſelbſt eingetroffene Depeſche dem 
Vatican die Anzeige gemacht habe, das Königreich Italien 
ſei als Thatſache anerkannt worden, es ſeien jedoch alle 
Rechte gewahrt. In der Depeſche wird bedauert, daß der 
Vertrag von Zürich nicht zur Ausführung gekommen, und 
wird die Fortdauer der Anweſenheit der franzöſiſchen Trup⸗ 
pen in Rom auf unbeſtimmte Zeit verſprochen. 

Paris, 21. Juni Abends. Die heutige „Patrie“ ſagt, 
das turiner Kabinet ſei betreffs der Anerkennung des König⸗ 
reichs Italien mit Frankreich vollkommen einig, und laſſe den 
Vorbehalt wegen der römiſchen Frage zu. Vimercati ſei 
Ueberbringer der Antwort. 

Peſth, 21. Juni. In der heutigen Sitzung des Unter⸗ 
hauſes wurden die Beſchlüſſe der Jndex⸗Curial⸗Conferenz auf 
Antrag der betreffenden Commiſſion mit 152 gegen 20 Stim⸗ 
men angenommen. 

Dresden, 21. Juni. In der Abgeordnetenkammer wurde 
heute die Berathung über das Wahlgeſetz fortgeſetzt. Bei 
den Wahlen für die ſtädtiſchen Behörden iſt für große Städte 
ein Cenſus von 3. Thalern, für die übrigen von 2 Thalern, 
bei den Wahlen zu Abgeordneten für große Städte ein Cen⸗ 
ſus von 15, für andere von 10 Thalern feſtgeſetzt worden. 
Es wurde beſchloſſen, das Bezirksprinzip beizubehalten. 

Wien, 21. Juni. Das Oberhaus hat in ſeiner heutigen 
Sitzung das Immunitätsgeſetz mit 42 von 65 Stimmen an: 
genommen und iſt der Geſetzentwurf des Abgeordnetenhauſes 
ſonach verworfen. 

Mailand, 20. Juni. Der heutigen „Perſeveranza“ wird aus Turin 
fete geſchrieben: Der Akt der Anerkennung des italieniſchen Königreiches 
eitens Frankreichs hätte heute im Amtsblatte erſcheinen und in der Kammer 
veröffentlicht werden ſollen. Einige den diesfälligen diplomatiſchen 2 0 5 
mit Frankreich für die Veröffentlichung noch zu gebenden Formen veranla 
ten die Verzögerung. Es wird beſtätigt, daß die Anerkennung bedingungs⸗ 
los geſchehen, und daß Frankreich nur den Wunſch geäußert, Italien moͤge 
bezüglich Roms die Ereigniſſe nicht überſtürzen. 

— Daſſelbe Blatt berichtet aus Palermo über eine Landung von Bour⸗ 
boniſten bei Auguſta im Bezirke Noto. Dieſelben zogen ſich gegen Syra⸗ 
cuſa, eine Abtheilung piemonteſiſcher Truppen wurde ihnen entgegengeſchickt; 
weiter iſt nichts bekannt. Die Küſte wird von piemonteſiſchen Schiffen be⸗ 
wacht. Auf der adriatiſchen Küſte in Gargano und Sannio, Diſtrikt 
Carrino, erſchienen Banden Aufſtändiſcher. Die Nationalgarde, welche 
ihnen entgegenrückte, mußte ſich geſchlagen in die Stadt 
8 1 Der Kampf mit den Truppen dauert noch an verſchiedenen 


Genua, 19. Juni. Die Dampffregatte „Vittorio Emanuele“ wird in 
Bereitſchaft geſetzt, um den neuen Geſandten Mamiani nach Athen zu bringen. 


Preußen 

Berlin, 21. Juni. [Amtliches.] Se. M. der König haben 
allergnädigſt geruht: Dem Regier.⸗Sekretär Hofrath Gaſch zu Merſe⸗ 
burg den rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife und dem 
Stadt⸗Wundarzt Franz Carl Chriſtoph Siechen zu Berlin das allge⸗ 
meine Ehrenzeichen zu verleihen; und den Major a. D. Guſtav Adolph 
v. Goetzen zum Landſtallmeiſter und Dirigenten des Hauptgeſtüts zu 
Graditz, ſowie des ſächſiſchen Landgeſtüts zu Repitz; ſowie den Inten⸗ 
dantur⸗Rath Henry vom 1. Armee⸗Corps zum Militär⸗Intendanten 
dieſes Armee⸗Corps zu ernennen. 

Der Baumeiſter Roſe zu Koſten iſt zum königl. Kreis⸗Baumeiſter 
ernannt und demſelben die Kreis-Baumeiſter⸗Stelle daſelbſt verliehen 
worden. — Am Gymnaſium zu Mühlhauſen iſt die Anſtellung des Dr. 
Hugo Weber als ordentl. Lehrer genehmigt worden. (St.⸗Anz.) 

Berlin, 21. Juni. [Vom Hofe] Se. M. der König 
empfingen heute auf Schloß Babelsberg Se. k. H. den Prinzen Albrecht, 
Se. k. H. den Prinzen Adalbert und nahmen den Vortrag des General: 
Auditeurs der Armee, Fleck, entgegen. — Se. k. H. der Prinz Karl 
kam heute Morgens vom Schloſſe Glienicke nach Berlin und fuhr mit 
J. k. H. dem Prinzen Albrecht und dem Prinzen Auguſt von 
Würtemberg und mehreren Generalen nach dem Artillerie-Schieß⸗ 
platz, woſelbſt Unterrichtsſchießen ſtattfand. Kommandirt waren zu 
demſelben die 1., 2. und 3. Fuß⸗ und die Feſtungs⸗Abtheilung der 
Garde⸗Artillerie⸗Brigade. Die am Montag bereits begonnenen Uebun⸗ 
gen in Roll⸗ und Bogenwürfen aus Haubitzen, in Granat-⸗ und 
Schrapnellſchüſſen aus gezogenen Geſchützen mit blindgeladenen Ge⸗ 
ſchoſſen wurden fortgeſetzt. — J. k. H. die Prinzeſſin Alerandrine 
traf heute Vormittags von Potsdam hier ein. 

— Unter dem Vorſitz des Staatsminiſters v. Auerswald ver⸗ 
ſammelten ſich heute Vormittags 11 Uhr die Minifter zu einer mehr: 
ſtündigen Konferenz im Hotel des Staatsminiſteriums. 

[Vom Hofe) Ihre Maj. die Königin gedenkt von Koblenz 
ſich nach Weimar zu begeben, woſelbſt am 23. Juni ein ernſter Ge⸗ 
dächtnißtag und demnächſt die Geburtstagsfeier Sr. kgl. Hoheit des 
Großherzogs bevorſteht. Demnächſt tritt Allerhoͤchſtdieſelbe die Reife 
nach Baden⸗Baden an. Der Gebrauch der dortigen Kur wird die 
Gelegenheit zur Vereinigung der hohen Mutter und Allerhoͤchſtderen 
Tochter darbieten. Auch Se. Maj. der König beabſichtigen, vor 
Allerhöchſtihrer Reife nach dam Seebade daſelbſt einige Zeit zu ver⸗ 
weilen. Da Ihre Maj. die Königin jeglichen Empfang abgelehnt 
hatte, unterblieben die Feierlichkeiten zu Allerhöchftveren Begrüßung, 
und nachdem Allerhöͤchſtdieſelbe auf der Eiſenbahnſtation Neuwied den 
Zug verlaſſen und die Vorſtellung der Fürſtin zu Wied entgegen⸗ 
genommen hatte, fuhren Ihre Majeſtät in königl. Equipage durch die 
mit Fahnen gezierten Straßen nach dem Schloſſe. Am Abend 
war die Stadt glänzend erleuchtet. Ihre Majeſtät die Königin hat 
Allerhöchſtihrem Dank für dieſe Ueberraſchung auf das Gnädigſte 
ausgedrückt. 

& Berlin, 21. Juni. [Der König. — Die Huldigung. 
— Militärkonvention mit Gotha. — Geh. R. v. Winter.] 
Se. Maj. der König befindet ſich feit geſtern unpäßlich, und wird dem 
heut beginnenden Wettrennen nicht beiwohuen können. — „Wir haben 
uns, ſchreibt die C. St., der Frage, ob Huldigung oder nicht, ſo fern 
als es nur anging gehalten, weil wir delikate Punkte, von denen wir 
Kenntniß hatten, unerortert laſſen wollten. Die Wahrheitsliebe gebie⸗ 
tet uns, auf das Beſtimmteſte aus der zuverläßigſten Quelle dem Ge⸗ 
rücht zu widerſprechen, als habe J. M. die Königin Auguſte am Mei⸗ 
ſten die Huldigung gewünſcht. Gerade das Gegentheil iſt wahr; Ihre 
Majeſtät war noch entſchiedener gegen jede Huldigungsfeierlichkeit als 
S. k. H. der Kronprinz.“ — Die zwiſchen Preußen und Sachſen⸗Ko⸗ 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 


burg⸗Gotha abgeſchloſſene Militär⸗Convention geht der „D. A. Ztg.“ 
zufolge weiter, als bisher behauptet wurde. Preußen ſoll Aushebung, 
Organiſation und Befehl, ſo wie Verwaltung übernehmen. Dis bishe⸗ 
rigen koburg⸗gothaiſchen Offiziere werden in die preuß. Dffizierlifte aufge: 
nommen, Avancement u. Ergänzung hängt künftig von Berlin ab. Nur 
die Garniſonplätze der beiden koburg⸗gothaiſchen Bataillone bleiben die alten. 
— Der Geheimrath v. Winter entwickelt in feiner Polizeipräfidial- 
verwaltung rühmliche Thätigkeit, was natürlich am wenigſten den unter 
ihm ſtehenden Beamten entgehen kann, die mit Hochachtung von ihm 
ſprechen. In gewiſſen Kreiſen ſind aber bereits unliebſame Urtheile 
darüber gefallen, daß Hr. v. Winter ſich zur Einleitung eines freund⸗ 
lichen Einvernehmens mit der ſtädtiſchen Repräſentation ſchriftlich an 
Magiſtrat und Stadtverordnete gewandt und dem Vorſteher der letzteren 
ſeinen perſönlichen Beſuch abgeſtattet hat. Bei der Bevölkerung im 
Ganzen und Großen können Urtheile der Art nur zur Hebung der 
Achtung gegen Hrn. v. Winter beitragen. 

Kulm, 14. Juni. Van ede Geſtern wurde in der Anklageſache 
gegen den verantwortlichen Redacteur und Drucker des hier erſcheinenden 
polniſchen Blattes „Nadwislanin“, den Herrn v. Golkowski, wegen verſchie⸗ 
dener Prißvergehen verhandelt. Die Anklage enthielt 10 Anklagepunkte und 
zwar wegen zweimaliger Beleidigung des Prinz⸗Regenten, wegen Verletzung 
der Ehrfurcht gegen den König, wegen Behauptung und Verbreitung erdich⸗ 
teter und entſtellter Thatſachen, wodurch die Einrichtungen und Anordnungen 
der Obrigkeit dem Haſſe la werden, wegen Theilnabme an ſolchen Be⸗ 
hauptungen — im Rückfalle — wegen Beleidigung öffentlicher Behörden 
und Beamten in Bezug auf ihren Beruf und wegen verfagter Aufnahme 
einer Gegenerklärung in das gedachte Blatt. — Der Angeklagte war nicht 
erſchienen und wurde deshalb gegen ihn in contumaciam verhandelt. Der 
Gerichtshof erkannte in ziemlicher Uebereinſtimmung mit dem Antrage der 
köͤnigl. Staatsanwaliſchalt gegen den Angeklagten zuſammen auf 2 Jahre 
10 Monate 3 Wochen Gefängniß, 10 Thlr. Geld⸗, event. noch eine Woche 
Gefängnißſtrafe, Unterſagung der bürgerlichen Ehrenrechte auf 5 Jahre und 
ſprach demſelben die Befugniß zum Gewerbebetriebe als Buchdrucker ab. 
Inzwiſchen iſt der „Nadwislanin“ wiederum und zwar zuletzt am 12, d. M. 
mit Beſchlag belegt warden. 

Italie n. 

Turin, Graf Vimercati, der am 17. Juni hier angekommen 
iſt, hat zuerſt eine lange Unterredung mit Baron Ricaſoli gehabt und 
wurde Nachmittags vom Könige empfangen. Vimercati ſoll den Auf 
trag haben, mündliche Aufklärungen über die Abſichten des Kaiſers und 
namentlich über die Bedeutung der franzöſiſchen Vorbehalte zu geben. 
Die telegraphiſch hierher gemeldete Note der offiziöſen „Patrie“ hat die 
Begeiſterung der Italiener merklich abgekühlt, und die „Opinione“, in⸗ 
dem fie ſich zum Dolmetſcher der allgemeinen Stimmung macht, prote⸗ 
ſtirt dagegen. „Niemand wird bezweifeln“, ſagt ſie, „daß die Anerken⸗ 
nung die Vereinigung Roms mit Italien und den Sturz der zeitlichen Ge⸗ 
walt des Papſtes zur Folge haben müſſe. Aber wie wird dieſe Einverlei⸗ 
bung vov ſich gehen? Wird man warten ſollen, bis nach der Entfer⸗ 
nung der Franzoſen Unordnung in der ewigen Stadt ausbricht, und die 
italieniſchen Truppen berufen werden, die Ordnung wiederherzuſtellen? 
Die päpſtliche Regierung iſt verurtheilt und ihr Ruin 
unvermeidlich. Aber wir müſſen trachten, daß dieſe Veränderung 
jo wenig Unordnung wie möglich verurſache; wir müſſen in Rom fein, 
um daſelbſt die Ordnung aufrecht zu erhalten, nicht, um ſie wieder 
herzuſtellen. Indem wir den Convulſionen zuvorkommen, welche un- 
vermeidlich würden, wenn die Franzoſen ſich zurückzögen, ehe die italie⸗ 
niſchen Soldaten an ihre Stelle träten, werden alle Intereſſen gewahrt 
und alle katholiſchen Gewiſſen beruhigt fein. Die „Opinione“ erin⸗ 
nert daran, daß Graf Cavour ſchon Anträge in dieſem Sinne geftellt 
habe: „Auf alle Fälle ſei die Löͤſung der roͤmiſchen Frage nahe bevor— 
ſtehend und werde die Rechte Italiens mit den Intereſſen des Papſt⸗ 
thums vereinbaren.“ 

Nach der turiner „Militär⸗Zeitung“ hat die italieniſche Armee ge: 
genwärtig eine Stärke von 185,000 Mann. Nach Abzug der mit 
eingerechneten Carabinieri und Trainſoldaten bleiben nicht mehr als 
150,000 übrig, von denen im Falle eines Krieges mindeſtens 
80,000 zur Niederhaltung der annerirten Provinzen, und 
als Feſtungsbeſatzung verwendet werden müſſen. Nach weiterem Abzug 
der Reſerven und der Depots erhält man die gegenwärtige Offenſio⸗ 
kraft Italiens gegen Oeſterreich. 

Die pariſer „Patrie“ vom 19. Juni enthalt folgende Erklärung: 
Das „Journal de Bruxelles“ veröffentlicht über die letzten Augen: 
blicke des Grafen v. Cavour Einzelheiten, die vollſtändig grund⸗ 
los ſind. Der zu dem berühmten Kranken gerufene Geiſtliche verlangte 
nicht den geringſten Widerruf ſeiner Handlungen und Meinungen; er 
ſah in dem Grafen von Cavour nur einen eifrigen und aufrich⸗ 
tigen Katholiken, der die hoͤchſten Tröſtungen der Religion in An: 
ſpruch nahm. Der heilige Vater billigte das Auftreten dieſes würdi⸗ 
gen Geiſtlichen vollſtändig. Wir ſind ermächtigt, dieſe Nachrichten zu 
garantiren, 

[Die Bourboniften im Königreich Neapel.] Die „Wiener 
Zeitung“ meldet aus Neapel vom 11. d. M., daß die Royaliften mit 
den ſchwachen ihnen zu Gebote ſtehenden Mitteln zwei verhältnißmäßig 
bedeutende Erfolge gegen die Piemonteſen errungen haben. Bei Sora 
und San Germano ſteht noch immer das kleine von Chiavone kom⸗ 
mandirte Corps, das je nach den Umftänden die Offenſive ergreift oder 
ſich in die Berge zurückzieht. In den letzten Tagen iſt nun eine ſtarke, 
mit Artillerie verſehene Abtheilung piemonteſiſcher Truppen gegen bie: 
ſes Corps gezogen, aber von demſelben in einen Hinterhalt gelockt 
worden, aus welchem ſich nur ein geringer Theil durch die Flucht ret⸗ 
ten konnte, aber Waffen und namentlich Geſchütze in den Händen der 
Königlichen zurücklaſſen mußte. Der zweite Kampf hat bei Foggia 
ſtattgefunden; zwei Compagnien Berſaglieri zogen dort den über den Gar⸗ 
gano gegangenen Royaliſten entgegen, wurden aber von ihnen aufs Haupt 
geſchlagen und konnten nur nach ſchweren Verluſten Foggia wieder erreichen. 
Außer dieſen zwei Banden ſteht eine dritte in den Umgebungen von Mad⸗ 
daloni, Arienzo und San Agata di Gott, eine vierte in den Abruzzen, 
eine fünfte in Calabrien. Dieſe Banden verſtärken ſich; die von Chia⸗ 
vone kommandirte iſt jedoch in einem ſpäteren ſehr blutigen Gefechte 
wieder von San Marco-in-Lamis zurückgedrängt worden; als die 
Piemonteſen in den Ort einzogen, war es ihr erſtes Geſchäft, ſechs 
Perſonen füſiliren zu laſſen. Dagegen iſt die Nationalgarde in Suima 
von den Royaliſten entwaffnet worden, die bereits fo kühn ſind, daß 
fie ihre Erereitien in der unmittelbaren Nähe bevölkerter Ortſchaften 
machen, ohne daß die Nationalgarden ſich eine Störung auch nur im 
entfernteſten beifallen laſſen würden. Jene neapolitaniſchen Gemeinden, 
die fi) an der ihnen angeblich behufs der Ausführung öffentlicher Ar⸗ 
beiten aufgelegten Anleihe nicht betheiligen wollen, werden zwangsweiſe 
zur Vollführung ſolcher Arbeiten verhalten. 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. ki 


Sonnabend, den 22. Juni 1861. 


König Franz II. hat durch ſeinen Miniſter des Auswärtigen 
Leopold Del Re folgendes Schreiben an die Mächte richten laſſen, bei 
denen er beglaubigte Agenten hat: 

Rom, 8. Juni. Die Regierung Sr. Majeſtät hat die Nachricht . 
ten, daß, bei der Anarchie, welche das Königreich Neapel durch zul 
bei der gänzlichen Armuth an Hilfsquellen, in welcher ſich die piemonteſiſche 
Regierung befindet, man beſchloſſen hat, die dem Staat, der Domäne, den 
Prinzen und der königlichen Familie gehörigen Immobilien, ſowie die mit 
großen Koſten und vielen Anſtrengungen errichteten öffentlichen Civil⸗ und 
Militär⸗Gebäude zu verkaufen. Um alle zukünftigen Schwierigkeiten zu 
vermeiden, werden Sie, mein Herr, 5 jeder Gelegenheit erklären, daß Se. 
Majeſtät der König alle ähnlichen Entwendungen, da fie dur eine ufur⸗ 
patoriſche Macht, gegen die legitimen Rechte Sr. Majeftät, egen die Geſetze 
und gegen die Intereſſen des Staats geſchehen, als null und nichtig 


betrachtet.“ 
Frankreich. 


Paris, 19. Juni. Geſtern fand in Fontainebleau ein großes 
Diner ſtatt, dem der Fürſt und die Fürſtin Metternich, der Graf 
Pourtales, der Graf und die Gräfin Walewski, der Fürſt und die 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


Fürſtin Czartoryski, ſowie einige andere hochgeſtellte Perſönlichkeiten bei: 


wohnten. Die Abreiſe des Kaiſers nach Vichy iſt auf den 1. Juli 
feſtgeſetzt. Ein eigener Badeſaal mit allen möglichen Bequemlichkeiten 
iſt für den Kaiſer eigens erbaut worden. Derſelbe wird, wie man 
vernimmt, eine Kur gebrauchen, die der Dr. Alquie, Bade⸗Arzt⸗In⸗ 
ſpector und conſultirender Arzt des Kaiſers, leiten wird. Dieſelbe 
nimmt drei Wochen in Anſpruch. Eine große Anzahl Perſonen hat 
ſich in Folge der bevorſtehenden Ankunft des Kaiſers in dieſem Bade⸗ 
Ort dorthin begeben. Außer den bereits früher angegebenen Diploma⸗ 
ten kommt auch der Marquis von Eaftelbajac, früherer Botſchafter in 
St. Petersburg, dahin. Der Kaiſer hat in Vichy das Haus des Ka⸗ 
pellmeiſters Strauß, ſowie das nebean gelegene Haus zum Preiſe von 
10,000 Fr. gemiethet. Außerdem werden von der Ciollliſte 150,000 
Francs zur Erweiterung und Verſchönerung des Gartens von Herrn 
Strauß verausgabt. f 

Es wird in Abrede geſtellt, daß die Höfe von Wien und Madrid 
durch ſpecielle Noten von der Abſicht der franzöſiſchen Regierung, das 
Königreich Italien anzuerkenneu, in Kenntniß geſetzt wurden. Dagegen 
wurde geſtern, dem Vernehmen nach, an alle Großmächte ein Circular⸗ 
Schreiben geſandt, worin Frankreich die Gründe auseinanderſetzt, die 
es veranlaſſen, Italien anzuerkennen. — Die halbamtliche „Patrie“ 
ſagt heute in einem zweiten, der Anerkennung Italiens gewidmeten 
Artikel: 5 

„Die Thatſachen find bekannt, welche die Einſtellung der diploma 'iſchen 
Beziehungen zwiſchen den Höfen von Paris und Turin motivirten. Die 
franzöſiſche Regierung hat geglaubt, gewiſſe politiſche Handlungen der pie⸗ 
monteſiſchen Regierung tadeln und ihren Geſandten zurückrufen zu ſollen. 
Aber dadurch, daß dieſe Handlungen fortbeſtehen, ergiebt ſich daraus, daß 
Frankreich ſeinen Beweis der Mißbilligung ewig fortdauern laſſen und ſich 
fern von einem Staat halten foll, welcher 24 Millionen Einwohner zählt, 
und mit welchem uns 1 viele Intereſſen, ſo viele Erinnerungen und die 
Dienſte, welche wir kürzli 8 * geleiſtet haben, verbinden? Müſſen wir 
uns feindlicher oder wenigſtens ebenſo feindlich gegen Italien zeigen, für 
welches wir gekämpft haben, als diejenigen, welche gegen daſſelbe gekämpft 
oder ihm ſteks nur Uebles gewünſcht haben? Hierin liegt die ganze Frage. 
Für jeden klarſehenden und wahrhaft unparteſiſchen Mann iſt ſie gelöſt. 
855 wir mit Victor Emanuels Regierung die diplomatiſchen Be⸗ 
ziehungen wieder anknüpfen, nehmen wir die Stellung wieder ein, in 
der wir uns vor ihrem Bruch befanden, ohne uns zu desavouiren. Wir 
werden den Tadel nicht zurücknehmen, welchen wir über gewiſſe ihrer Handlun⸗ 
gen ausſprachen, wir laſſen heute den unnütz und den Intereſſen beider 
Länder ſchädlich gewordenen Beweis des Tadels verſchwinden. Frankreich 
kehrt zu ſeiner Stelle zurück und läßt Italien auf ſeine Gefahr hin in der 
ſeinigen. Die Fortdauer des gegenwärkigen Zuſtandes der Dinge würde als 
eine Art gegen die italieniſche Regierung geſchleuderten Interdikts erſcheinen 
und könnte als eine Schmälerung des von Frankreich proklamirten Prinzips 
der Nichtintervention ausgelegt werden. Wir dürfen uns keinen ſolchen 
Vorfall zuziehen, indem wir die Augen vor dem, was wirklich iſt, ſchließen.“ 


Großbritannien. 


London, 19. Juni. Die Königin beſuchte geſtern die erkrankte 
Herzogin von Aumale. — Das Haupt⸗Zollamt wird ſich den für 
die Ausſtellung des nächſten Jahres hereinkommenden Frachtſtücken ge⸗ 
genüber in der Hauptſache gerade ſo wie im Jahre 1851 verhalten. 
Dem Auslande find nur zwei Beſtimmungen zu wiſſen nöthig: Er⸗ 
ſtens: Auf jedem Frachtſtück muß ausdrücklich angegeben 
ſein, was es enthält und daß es für die Ausſtellung be⸗ 
ſtimmt ſei. Dann iſt es natürlich zollfrei. Zweitens: Wird 
ein Ausſtellungsgegenſtand verkauft, dann hat er nachträglich den be⸗ 
treffenden Eingangszoll zu zahlen, vorausgeſetzt, daß er nicht vom 
Staate zu gemeinnützigen Zwecken angekauft wird. Zur Durchführung 
dieſer Verordnung hat das Haupt⸗Zollamt eine Lifte aller verzollbaren 
eingehenden Ausſtellungs-Gegenſtände anzufertigen. 

London, 19. Juni. [Parlaments⸗Verhadlungen v. 18. Juni.] 
ae ee Die Bankerott⸗ und Inſolvenz⸗Bill ſteht zur drit⸗ 
ten Leſung an. Lord Derby fragt an, ob die Regierung die in dieſem 
Hauſe gemachten und von ihr nicht angefochtenen Abänderungen im Unter⸗ 
hauſe unterſtützen wolle, und hofft jedenfalls, daß die dort beliebten Amen⸗ 
dements noch rechtzeitig dem Oberhauſe zur Beratbung vorgelegt würden. 
Lord Granville ſagt, die aue belle könne nur verſprechen, die Amende⸗ 
ments, welche etwa im Unterhauſe beliebt werden möchten, jo frühzeitig, als 
der Geſchäftsgang es geſtatte, den Lords vorzulegen. Lord Lyveden hofft, 
die Regierung werde die Amendements der Lords unterſtützen. Der Lords 
Kanzler bezeichnet die Beſeitigung des Ober⸗Richteramtes als eine Ver⸗ 
ſtümmelung und ee der Bill. Lord Cranworth und Lord 
Wensleydale halten dagegen den Oberrichter für ganz überflüſſig. Dar⸗ 
auf kommt die Bill zur dritten Leſung, und das Haus geht zur Berathung 
der Greenwich⸗Hoſpikal Bill über. Lord Hardwicke proteſtirt gegen die 
Bill, da fie, ſtakt das Hoſpital der politiſchen Controle zu entziehen, daſſelbe 
mehr als je in die Hände der Lords der Admiralität liefere. Die Krone 
olle lieber einen Rath unabhängiger Männer zur Verwaltung des Hoſpital⸗ 

ermögens einſetzen und, wenn es ihr beliebe, zwei Miniſter hinzufügen. 
Schließlich zieht er aber dieſen Antrag zurück und die Bill geht durchs Comite, 

Unterhaus⸗Sitzung. Die Harbour's Bill geht, nachdem Thomp⸗ 
ſon den Antrag, fie an den Ausſchuß zurück zu verweiſen, wieder zurück⸗ 
genommen, durch's Comite. Griffith fragt, ob die Regierung nicht in 
Peſth einen Conſul anſtellen wolle, um aus jener Stadt amtliche Nachrich⸗ 
ten erhalten und unſere Handelsbeziehungen daſelbſt 988 Ion zu können. 
Lord J. Ruſſell erwidert, daß amtliche Nachrichten aus Peſth allerdings 
ſehr nützlich ſein möchten, die Handelsbeziehungen zu jener Stadt aber die 
Anſtellung eines Conſuls daſelbſt nicht nothwendig machten. Sir R. Peel 
zeigt an, daß er am nächſten Freitag eine Interpellation in Betreff Spa⸗ 
niens und Marokko's vorbringen werde. Sir G. C. Lewis meldet, daß der 
Seiltänzer Blondin ihm durch den Secretär der nag n e 
den Entſchluß kund gethan habe, das gefährliche Kunſtſtück mit ſeiner Tochter 
(die er auf einem Schiebkarren über das 150 Fuß hoch über dem Boden ge⸗ 
pannte Seil gefahren hatte) nicht wiederholen zu wollen. Darauf erhebt ſich 

ord Montagu zu der en a. einer Adreſſe an Ihre Majeſtät in 
Sachen Schleswig⸗Holſteins, daß die Krone die nothwendig erſcheinenden 
Schritte thun möge, fremder Einmiſchung in's alte Erbfolgerecht des König: 
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teih® Dänemark und die Herzogthümer Schleswig und Holſtein entgegenzu⸗ 
treten. Die auf dem Tiſche des Hauſes liegenden Actenta ſagt er, zei⸗ 
— zur Genüge, daß in den Herzogthümern Schleswig⸗Holſtein eine ſo 
trenge Polizei⸗ irthſchaft herrſcht, wie je eine in Neapel und in Sicilien 
gene en iſt. Aus den in Mr. Ward's Leipziger Briefen mitgetheilten That: 
achen erhellt klar das Schreckens⸗ und Unterdrückungs⸗Syſtem, welches ge⸗ 
gen die deutſche Bevölkerung daſelbſt angewandt wird, um ſie zur Gnwill.⸗ 
ung in die Beſchränkung ihrer conſtitutionellen Rechte zu zwingen. Der 
edner zählt eine ganze Reihe der allbekannten Willkür⸗Maßregeln auf und 
ſagt, es ſei damit ‚nur darauf abgeſehen, Holſtein von Schleswig zu tren⸗ 
nen und letzteres in Dänemark einzuverleiben. Er geht ſodann in die Ein⸗ 
zelheiten der Erſchafts⸗Frage ſeit 1663 ein. Während er noch vom londo⸗ 
ner Protokoll ſpricht, 11 40 ein Mitglied die Auszählung des Hauſes. 
Es ergiebt ſich, daß keine 40 Mitglieder mehr anweſend ſind, und die Sitzung 


wird geſchloſſen. 
& Belgien. 

Brüſſel, 18. Juni [Die Krokodille der Polizei.] Allge⸗ 
mein bekannt iſt es, daß die franzoſiſche Regierung in Brüffel eine 
geheime Polizei unterhält, aber von der Genauigkeit ihrer Mitthei⸗ 
lungen, die ſie nach Paris macht, konnten wir uns niemals über⸗ 
zeugen. Der Prozeß Blanqui hat jetzt dazu Gelegenheit gegeben. 
Dieſer ſaubern Polizei zu glauben, exiſtirte in Brüſſel eine Geſellſchaft 
von exaltirten Demokraten, unter dem Namen der Krokodille be⸗ 
kannt, mit welchen Blanqui und Mad. Fremieux in Verbindung ges 
ſtanden. Dieſe gefährlichen Menſchen, die wir hier immer für lebens⸗ 
frohe junge Leute gehalten, die ihren ganzen Ruhm darin ſuchten, ihre 
akademiſchen Studien mit einigen Tollheiten auſzuheitern, werden in den 
Notizen der franzöſiſchen Polizei als gefährliche Verſchwörer dargeſtellt, 
deren finſtere Complotte die Krone auf dem Haupte der ſtolzeſten Despoten 
zittern machen. Zu der Zeit, wo ſie noch lebten, haben ſicher unſere Kro⸗ 
kodille — Bälle gegeben, wobei das Schamgefühl der dienſthaben⸗ 
den Pompiers zuweilen unruhig wurde, aber irgend Jemand den Hals 
zu brechen, anders als Flaſchen, iſt ihnen niemals in den Sinn ge 
kommen. Wenn Blanqui zu 4 Jahren Gefängniß verurtheilt worden 
iſt, weil er die Abſicht gehabt haben könnte, eine geheime Geſellſchaft 
errichten zu wollen, ſo geht das nur die unparteiiſche kaiſerliche Juſtiz 
an, aber wurde er es, weil er der fürchterlichen Geſellſchaft der Kro— 


kodille von Brüſſel angehört hat, dann iſt man in der Rue de Jeru— 


ſalem von eben ſolchen Leuten bedient wie anderswo, die, nur um 
Geld zu verdienen, oft das abgeſchmackteſte Zeug denunciren. Doch, 
wie es in der bekannten Arie heißt: Puisque le crocodile est mort 


(Voſſ. Z.) 
Amerika. 
Rio de Janeiro, 6. Mai. [Todesurtheihüber den Die— 
tator Roſas.] Mit dem geſtern aus dem Süden eingetroffenen 
Dampfer kam ein Actenſtück hier an, das für die ganze civilifirte Welt 


von Intereſſe iſt: es iſt das am 22. April gerichtlich gefällte Todes: 


urtheil über den ehemaligen Dictator der argentiniſchen Republik 
Joao Manoel Roſas, der gegenwärtig in Southampton lebt. Ich 
überſetze Ihnen hier den Schluß des Urtheils. Es heißt: 

Für ſo viele und ſchreckliche Verbrechen, verübt gegen die Menſchen, ge⸗ 
gen das Vaterland, gegen die Natur und gegen Gott; in Erfüllung der 
angeführten Geſetze; im Namen der Todten, welche Gerechtigkeit fordern; 
im Namen der Lebenden, die auf ein Beiſpiel hoffen: verurtheile ich, wie 
ich mutz, den Joao Manoel Roſas zur ordentlichen Todesſtrafe, mit der 
Qualität eines Verräthers com qualidade do traidor) vorläufig zu ſeiner 
Kenntniß. Nach Habhaftwerdung ſeiner Perſon ſoll die Execution erfolgen 


in S. Benito de Palermo, der letzten Höhle ſeiner Verbrechen. Ich verur⸗ 


theile ihn ferner zur Erſtattung aller geraubten Güter der Privaten und 
des Fiscus; zum Erſatz aller Schäden und Nachtheile, die aus ſeinen Ver⸗ 
brechen hervorgegangen, und zur Zahlung der Prozeßkoſten. — In Zuſam⸗ 
menfaſſung aller Umſtände: weil nämlich die verübten Verbrechen den Roſas 
nicht zu einem politiſchen Verbrecher, wohl aber zu einem jener vollendeten 


Uebelthäter (criminosos famosos) ſtempeln, welchen keine cultivirte Nation 


ein Aſyl geſtattet; und weil als ein feſtgeſtellter Grundſatz aller Rechtslehrer, 
vorzugsweiſe der engliſchen, die ſtillſchweigende und allgemeine Verpflichtung 
gilt, dieſe Klaſſe von Delinquenten, Feinde des menſchlichen Geſchlechtes, 
an die Autoritäten des Landes auszuliefern, wo die Verbrechen verübt wur: 
den: iſt es amtliche Pflicht, auf competentem Wege vom een Gou⸗ 
vernement, deſſen Boden er befleckt, die Auslieferung des Roſas zu er⸗ 
langen. (3. f. Nordd.) 


Sau- Breslau, 22. Juni. [Blitzſchlag.] Selten geht ein 


Tag vorüber, an dem wir nicht ein oder mehrere Gewitter haben. 


Nachdem geſtern Mittag 3 Uhr ein Gewitter weſtlich von unſerer 


Stadt in der Richtung von Nordoſt nach Südweſt vorüberzog und 


dann ſpäter Abends nach 9 Uhr zwei ſehr heftige Gewitter von Nord— 
weſt nach Südoſt in ziemlich bedeutender Entfernung öſtlich von Breslau 
ihren Weg nahmen, hatte ſich heut Morgen 4 Uhr ein ziemlich ſtarkes 
Gewitter über den öſtlichen Theil unſerer Stadt gelagert. Gleich einer 
der erſten Schläge war eine gewaltige Exploſion. Der Blitzſtrahl traf 
die dritte Pappel auf dem Damme zwiſchen der Paulinen- und Holz⸗ 
häuſelbrücke, ſchlug in der Mitte einen Aſt nieder und fuhr in 
einem breiten Strahl den Stamm herab, theilte ſich dann, indem der 
eine, breitere Theil die Richtung fortſetzte, und der ſchwächere auf der 
andern Seite des Stammes in die Erde fuhr. Da wo der Blitz den 
Stamm getroffen, iſt die Rinde vollſtändig abgeſchält und das Holz 
blos gelegt. 

Soeben meldet man uns noch Folgendes: Den Bauergutsbeſitzer 
Staroſte aus Woiſchwitz, breslauer Kreiſes, traf der Blitz, als er 
eben nach Breslau mit Milch zum Markte fahren wollte. Der Blitz 
betäubte das eine Pferd, ſo daß es hinfiel und die Deichſel zerbrach. 
Nach Verlauf einer 4 Stunde kam es wieder zu ſich. Der zuerſt 
Erwähnte wurde blos betäubt, ſeine in der Nähe befindliche Frau 
ſowie der Knecht kamen mit dem bloßen Schreck davon. 


Breslau, 22. Juni. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Tauenzien⸗ 
platz Nr. 9 ein ledernes Portemonnaie mit 22 Thlrn. Inhalt; einem Herrn 
während des Beſuches einer hieſigen Badeanſtalt eine goldene Cylinder⸗Uhr 
mit anne ee nebſt Uhrkette, und ein ſchwarzledernes Portemonnaie 
mit r, a 

Verloren wurden: Ein rothledernes Portemonnaie mit Silberbügel und 
Schloß, in welchem ſich zwei ruſſiſche Geldſtücke im Werthe von 11 Thlrn. 
befanden; ein Geſinde⸗Dienſtbuch, amtlich ausgefertigt zu Groß⸗Ellguth, 
Kreis Oels, für den Dienſtknecht Carl Bartnick. Daſſelbe 10 are: 

ol.⸗Bl. 


4 Breslau, 20. Juni. [Handwerker⸗Verein.] Vortrag hielt Hr. 
Dr. Karow über neuere deutſche Dichter, namentlich der romantiſchen 
Schule (Chamiſſo, Eichendorff, Schwab, J. Kerner ꝛc.), durchwoben mit Bei: 
ſpielen aus ihren Gedichten. — Anfragen waren diesmal geringere Aus⸗ 
beute. — Als Lehrer 18 die Geſang⸗Klaſſe wurde Hr. Buff e proklamirt. 

erner ward mitgetheilt, daß Hr. Zeiller den Mitgliedern zum halben 
Preiſe Eintrikt in ſein anatomiſches Muſeum gewährt, in der Art, daß 
auf je eine Karte zwei Perſonen Zutritt haben; das Entree wird an der 
(dortigen) Kaſſe regulirt. Auch ward über das Sommerfeſt des Vereins 
Fanden Mittheilung gegeben: es ſoll ſtatt des geſelligen Abends im Juli 
tattfinden, 


* [Die C. S. Häusler'ſche Holz⸗Cement⸗ Bedachung! hat ſich in 
der Praxis vor allen anderen 8 wegen ihrer Billigkeit 
und Feuerſicherheit ſchon längſt empfohlen, und iſt auch von mehteren 
Regierungen in Bezug auf letztere rühmlichſt anerkannt worden, ſo zwar, 
u z. B. die Regierung zu Frankfurt a. d. O. den Häusler'ſchen Holz: 

hen, den Ziegeln gleich zu ſtellendes Deckungsmate⸗ 


Cement als feuer 
rial aualificirt hat. N a 
groeften ftand der allgemeinen Anwendbarkeit des Holz-Cements bisher 
$ 35 des Prov.⸗Städte⸗Feuer⸗Societäts⸗Reglements vom 1. Sept. 1852 ent⸗ 
9 wonach rückſichtlich der Claſſification von Gebäuden unter feuerfeſter 
Bedachung nur eine Bedachung von Stein oder Metall, ingleichen nach 
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Dorn'ſcher oder einer andern ihr gleichzuſtellenden Methode Ei verſtehen iſt; 
nachdem indeß dieſer § durch Bekanntmachung des kgl. Ober: Bräfidiums, 


d. d. 29. März pr. dahin modifteirt worden iſt, „daß Gebäude mit einer b 


Bedachung, welche von der Staatsbehörde als feuerfeſt anerkannt worden iſt, 
den in 8 35 ſpecificirten Bedachungsarten 5 ſei, hat jetzt das 
St mitteljt Verordnung vom 28. Mai d. J. (Amtsbl. S. 126) 
eſtimmt, daß: 

Holz⸗Cement⸗ Bedachungen, welche als weſentliche Beſtandtheile 
enthalten: J) eine flache Sandſchicht auf der Verſchalung, 2) eine drei⸗ bis 
fünffache harzige Papier⸗ oder Pappmaſſe, 3) eine dieſe harzige Maſſe über⸗ 
deckende, wenigſtens 1½ Zoll hohe Kies: und Sandſchicht, mit einer Beimi⸗ 
ſchung von Lehm, auf welche noch eine Schicht Gartenerde aufgebracht ſein 
kann — als feuerſicher im Sinne des $ 35 J. c. zu betrachten find. 


5 Jauer, 19. Juni. [Zur Tages⸗Chronik.] Bei der hieſigen Gar⸗ 
niſon herrſcht in dieſen Tagen eine beſondere Rührigkeit. Heute fand erſt⸗ 
lich allgemeine Reviſion ſeitens des Inſpecteur ſämmtlicher preußiſcher Waffen, 
Oberſt⸗Lieutenant Schneppe, und eines Ober-Büchſenmachers ſtatt. So: 
dann war Nachmittags große Parade vor dem Corps⸗Commandeur Graf 
Walderſee. Morgen endlich iſt wieder eine ſolche vor dem Diviſionär. 
— Die Reparaturbauten an dem k. Zeughauſe, welche ſich hauptſächlich 
auf die Inſtandſetzung des Mauerwerks an dem prächtigen gothiſchen Giebel 
richteten, ſind in ihren Hauptmomenten als beendigt zu betrachten. Das 
Gebäude war früher eine Kloſterkirche und hat ein herrliches Gewölbe. — 
An der Herſtellung des neuen Schießplatzes, welcher eine halbe Stunde 
von der Stadt, auf Grögersdorf zu, liegt, wird jetzt rüſtig gearbeitet. Da 
täglich eine Menge Soldaten zu dieſer Arbeit benutzt werden, ſo läßt ſich 
erwarten, daß in kurzer Zeit die Schießübungen ſchon dort beginnen wer⸗ 
den. — Unlängſt trug ſich in der Nähe des gegenwärtig benützten Schieß⸗ 
platzes ein ſehr beklagenswerther Unfall zu. Durch das Blaſen und Trom⸗ 
meln der üblichen Signale wurden ein Paar Pferde ſcheu, und in Folge 
deſſen eine ſiebzigjährige Frau derart überfahren und verletzt, daß ſie noch 
in derſelben Nacht ſtarb. Wenn quch hierbei Niemand eine Schuld zuzu⸗ 
ſchreiben iſt, ſo wird doch ſpäter der Verkehr bei Abgelegenheit des neuen 
Platzes in keiner Weiſe beunruhigt und geſtört werden. — Geſtern hatten 
wir den großen Genuß, Muſikdirector Bilſe aus Liegnitz mit ſeiner vor⸗ 
trefflichen Kapelle in dem Brauereigarten zu Semmelwitz concertiren zu 
bören. Bei dieſer Gelegenheit wurde uns auch die Ouvertüre zu Tſchirch's 
Oper: „Meiſter Martin und ſeine Geſellen“ vorgeführt. Wir machen alle 
Muſikfreunde auf dieſes gelungene Werk unſeres ſchleſiſchen Tondichters auf⸗ 
merkſam, denn gewiß wird Bilſe dem ihm vom Componiſten ausgeſprochenen 
Wunſche, das Werk bei uns bekannt zu machen, gern nachkommen und es 
auch an den Orten, wo er nächſtens Concerte veranſtalten wird, zur Auf⸗ 
führung bringen. — Heut machte unſer Handwerker⸗Verein eine große 
Partie nach dem reizenden Waldthale bei Moisdorf, und wurde dieſe vom 
ſchönſten Wetter begünſtigt. 


T Glogau, 20. Juni. Aus der letzten Stadtverordneten⸗ 
Sitzung haben wir mitzutheilen, daß ſowohl der Vorſitzende der Stadtver⸗ 
ordneten, Juſtizrath Wunfc, ſowie auch deſſen Stellvertreter, Regierungs⸗ 
rath Dannemann, einen Theil der Monate Juli und Auguſt von 125 
abweſend ſein werden. Beide beantragten für die Dauer dieſer Abweſen⸗ 
heit einen Subſtituten zu wählen. Die Verſammlung überträgt für jenen 
Zeitraum den Vorſitz dem Schriftführer, Buchhändler Reißner. — Auf die 
Anfrage der Stadtverordneten, wem das Eigenthumsrecht von den Helmen 
der ſtädtiſchen Polizeibeamten zuſtehe, berichtet der Magiſtrat, daß dieſe Helme 
Eigenthum der Kämmerei und als ae c der Polizei⸗Verwaltung 
anzuſehen find. Die nun ſeit drei Monaten ſchwedende Angelegenheit wird 
jedoch noch nicht erledigt, denn die Stadtverordneten haben die Beſchluß⸗ 
faſſung über die Bewilligung der Koſten der Umänderung der Helme bis 
zur nächſten Sitzung vertagt. — Eine gleichfalls ſchon ſeit langer Zeit ſchwe⸗ 
bende Angelegenheit erſchien wieder vor den Stadtverordneten. Es betrifft 
dieſe eine Schank⸗Conceſſion, die der Magiſtrat an den von den Stadtver⸗ 
ordneten Empfoblenen nicht ertheilen will; der Betreffende hat ſich über den 
Magiſtrat beſchwerdeführend an die Regierung gewendet, und dieſe frägt 
jetzt bei den Stadtverordneten an, welche Gründe dieſe zu einem Beſchluſſe 
zur Ertheilung der fraglichen Schank⸗Conceſſion gehabt hätten, da ſie hierzu 
nach der Cabinetsorde vom 7. Februar 1835 nicht competent ſeien. Die 
Stadtverordneten erklärten hierauf, daß ſie einen Beſchluß, eine Schank⸗ 
Conceſſton zu ertheilen, nicht gefaßt haben, daß fie vielmehr jene Perſön⸗ 
lichkeit der Polizel⸗Vertoaltung zur Ertbeilung einer Schank⸗Conceſſion er⸗ 
empfohlen haben, wozu ſie auf Grund der angeführten Cabinetsordre un⸗ 
bedingt berechtigt wären. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 21. Juni, Nachmitt. 3 Uhr. Die Rente begann zu 67, 85, 
ſtieg auf 67, 90 und ſchloß träge und unbelebt zur Notiz. Conſols von Mit⸗ 
tags 12 Uhr waren 90% eingetroffen. Schluß⸗Courſe: 3proz. Rente 67, 
85. 4 proz. Rente 96, 70. Zproz. Spanier —. lproz. Spanier 43. 
Silber⸗Anleihe —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 508. Credit⸗mobilier⸗ 
Aktien 702. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien —. Oeſterr. Credit⸗Aktien —. 

London, 21. Juni, Nachm. 3 Uhr. Conſols 90. Iproz. Spanier 42% 
Mexikaner 22%. Sardinier 78. Sprz. Ruſſen 102%. 44 prz. Ruſſen 914. 
Hamburg 3 Monat 13 Mk. 9 Sch., Wien 14 Fl. 15 Kr. Die Dampfer 
„Edinbourg“ und „North Briton“ ſind aus Newyork eingetroffen. — Nach 
dem neueſten Bankausweis beträgt der Noten⸗Umlauf 19,184,870 Pfd., der 
Metallvorrath 12,395,793 Pfd. St. 

Wien, 21. Juni, Mitt, 12 Uhr 30 Min. Börſe geſchäftslos. 5proy. 
Metall. 68 50. 4 ½ proz. Metall. 59, 50. Bank⸗Aktien 768. Nordbahn 
197, 50 1854er Zooje 91. 75. National⸗Anlehen 80, 60. Staats⸗Eiſenb.⸗ 


Aktien⸗Cert. 275, —. Creditaktien 177, 80. London 137, 50. Hamburg 
102, 25. Paris 54. 30. Gold —,—. Silber , —. Eliſabetbahn 172, — 
Lomb. Eiſenbahn 218. —. Neue Looſe 117. 30. 1860er Looſe 85, —. 


rankfurt a. M., 21. Juni, Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. Etwas 
fete Haltung in öſterreichiſchen Effekten. Schluß⸗Courſe: Lud⸗ 
wigshafen⸗Berbach 137%, Wiener Wechſel 85. Darmſt. Bankaktien 187. 
Darmſt. Zettelbant 236. Sproz. Metallig. 49%. 4 proz. Metall. 124, 
1854er Looſe 65 /. Oeſterreich. National⸗Anleihe 5 LE Oeſterr.⸗Franz. 
Staats⸗Eiſenb.⸗Altien 234. Oeſterr. Bank⸗Antheile 652 8 
Aktien 150. Neueſte öfter. Anleihe 62%. Oeſterr, Cliſabetbahn 120% 
hein⸗Nabe⸗Bahn 23. Main:⸗Ludwigsbafen Lirt. A. 108%. > 

Hamburg, 21. Juni, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Recht feſt ſchließend. 
Schkutz⸗Courſe: National⸗Anleihe 58%. e { 
Vereins⸗Bank 100%. Norddeutſche Bank 87%. Disconto 2%. Wien 105. 

amburg, 21. Juni. (Getreidemarkt. Weizen loco wenig Ge: 

ſchäft zu letzten Preiſen, ab auswärts flau. oggen loco und ab Oſtſee 
flau und ſtille. Oel pr. Oktober 25%. Kaffee ſtille. 

Liverpool, 21. Juni. [Baumwolle.] 8000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe gegen geſtern unverändert. Orleans 7%, Upland 7½. Wochen: 
Umſatz 54,820 Ballen. 


Berlin, 21. Juni. Die Stimmung der Börſe war heute bei weitem 
angenehmer, das Geſchäft allerdings immer noch ſehr beſchränkt, aber doch 
im Ganzen durchaus nicht ſo unbelebt wie geſtern. Die beſſere Stimmung 
iſt den etwas beſſeren pariſer und wiener Notirungen zuzuſchreiben, unter 
den letzteren wurde namentlich die 5) Kr. günſtigere Privat⸗Notiz für Lon⸗ 
don gut aufgenommen. Es war daher vorzugsweiſe in öſterreich. Sachen, 
beſonders in öſterreich. Credit⸗Aktien etwas mehr Geſchäft, auch in einigen 
allerdings nur wenigen, Eiſenbahnaktien. Für die letztern hatte nicht ſowohl 
der Umſatz als vielmehr die Frage zugenommen. Angebot fehlte je bei 
dieſen Aktien ebenſo wie in allen andern Categorien. Ziemlich lebhaft war 
das Disconto⸗Geſchäft zu 3 / —3½ % überwiegend, freilich in ſehr feinen aus: 
wärtigen Sachen, zur höheren Rate. > 

Oeſterreich. Noten handelte man ſchon geftern zum Schluß der Börſe bis 
% Thlr. über Notiz, heute ſtellten fie ſich gleichfalls beſſer auf 72% —73; 
auch Wien handelte man % Thlr. theurer zu 72%. langes zu 72%; War: 
ſchau wurde zu 85% angeboten, (Bank: u. 9.8.) 


Berlin, 21, pr. 2100 Pfd. 
Roggen loco 1 Thlr. ab Kahn 
2100 Pfd. bez., Juni und Juni⸗Juli 424 —41% 427, —42 Thlr. bez. 
hlr. Gld., 
Br., 42% Thlr. Gld., Sept.⸗Okt. 


uni. 


7 42% 43 ½ Thlr. bez. 
Aug.⸗Sept. 43% —½—43—42 % Thlr. bez. und 
43 — % — 4 Thlr. bez. und Br., 

Thlr. bez. und Br., 43 Thlr. Gld. 


Gld., 


— Rüböl loco 11% Thlr. bez., Juni, Juni⸗Juli 11, — % Thlr. bez. und 
Thlr. Br. N and Gin, 11 Thlr. 


Oeſterr. Credit⸗ B 


Oeſterr. Credit⸗Aktien 637. Thl 


Juli⸗Aug. 18% — 1 — 7 
% Thlr. Del 
Br. und Gld., Oktbr.⸗Nov. 17, — 1 — . Thlr. bez. 
Weizen ohne Geſchäft. Roggen loco etwas belebteres Geſchäft zu kaum 
Termine —— etwas niedriger ein, beſſerten ſich dann 


Fonds- und Geldeourse. 1 — 

e r e e. Oberschles. B. 1% 3 ½ 108 bz. 

52, 54, 88. 5% „ g ba Fr Ye 
dito 1853| 4 |8_bz. dito Prior B. — 31,62%, B 
dito 1859| 5 107% be. 4110 Prior & 4 5 G. 

Staats-Schuld-Sch. ... 1314/69 bu. dito Prior B. — | 4 |90% bz. 

Präm.-Anl. von 1855 3½ 124% bz. dito Prior E. .| 3/79 % da 

Berliner 5 a 3 dito Prior F. — sus B. 
Kur- u. Neumark. 3 2 * 1 

2 / dito dito t. 6 Nenne 

3 9 Prinz-W. (St. V.) 156% bz. 

2 Pommersche Pa 89% ba. Rheinische 4½ 4 4 3, 

S dito neue 100 bz. dito (St.) Pr. — | 4 03 bz. 

2 Posensche 4 101 6. dito Prior Iss dsa. 

2 dito 75 9575 G. dito v. St. gar. — 3/83 % G. 

a 2. a re, 2 995 bz. Rhein-Nahebahn — * 237, bz. 
= lesische ...... fu 7 . Ruhrort-Crefeld. 3441314179, bz. 

g Pur u. Neumärk. 9a bz. Starg.-Posener ..| 3½3½ 88 bz. 

Pommersche 4 1951, biz. Thüringer 6 1094, bz 

& |Posensche «.....- 494% bz. Wilnelme ahn — * 2 

3 Preussische . 4 97½% bz. dito Prior. — 4834 B 

Westf. u. Rhein. 4 |97%, B. dito III . 47% 88 G. 

3 | Sächsische ....... 4 soi G. dito Pri. 81 — 476 8. 

= (8chlesische ...... loch dito dito — 429 8. 

ousdůor . . 109½% bz. - 

Arenen ...... 5% G. Preuss. und ausl. Bank-Actien. 

Ausländische Fonds, — =] 

Oesterr. Metall. „....| 5 49% bz. u. B Berl. K.-Verein.| 5 [4 |ilsy, B. 
dito 54er Pr.-Anl. | 4 57 Berl.-Hand.-Ges. 4 1791, G. 
dito neue 100-f.-L.| — [57 bz. u. G. Berl. W.-Cred. G.| — | 5 —— 
dito Nat.-Anleihe.| 5 58% % & 1% bz. || Braunschw.Bank | 4 | 4 68 ½ @. 
dito Bankn.n.Whr.| — 12% & 13 ba. Bremer 0 5 4 3. 

ituss.-engl. Anleihe ..| 5 102 ½ bz. Coburg. Credit-A.| — 4 52 bs. 
dito 5. Anleihe . 5 [87% B Darmst. Zettel-B.| 7½ 4 94½ G. 
dito poln. Sch.-Obl.| 4 180%, G Darmst.Credb.-A.| 4 | 4 75%, G. 

voln. Pfandbriefe ...| 4 — Doss. Creditb.-A. 4 | 4 11% bz,u. B. 
dito III. Em. .....| 4 92 7 bz. u. B. Disc.-Cm.-Anthl. 5½ 4 |85 b. 

99 : 2 Se: 4 87 5 Genf. Creditb.-A. 5 4 — etw. u. 29 ba. 

0 8 2 raer Bank 4 h 
to & 200 FL.|— 23 Hamb. Nrd. Bank) 4 488 5 

Poln. Banknoten . 8% ba. „ Ver 41 499 ½ 6. 

Kurhess. 40 Thlr. 202 0 Hannov. n 54,14 91 ½ G. 

Baden 36 Fl... 30 pzigerr „ 3 4614 ba. u. . 

Luxembrg. „ 7 44 B. 
Aetien-Course. Magd. Priv. „ 3½ 483 ba. 
Dir. 2 Mein.- Creditb.- 5 470% bz. 
2 1860) K. Minerva-Bwg.-A. | — | 5 21 ba. 

Aach.-Düsseld...| 31,131, 1791, bz. Oester. Crdtb.-A.| 5 | 5 63½ 4 64 ba. 

Aach.-Mastricht. | — | 4 40% b. Pos. Prov.-Bank 1 67 5. 

Amst.- Rotterdam 5 4 83 bz. u G. Preuss. B.- Anthl. HR 123%, bz. 

Berg.-Märkische | 5½ 4 96½ bz. Schl. Bank-Ver. | 5 15 82½ ba. u. G. 

Berlin-Anhalter. | 6½ 4 129 bz. Thüringer Bank 2½ 453 

Berlin-Hamburg. | 6%| 4 116 bz. Weimar. Bank.. 4 

Berl.-Potsd.-Mgd.| 9 | 4 144½ G. 

Berlin-Stettiner .| 61%] 4 |119 ba. Weehsel-Co 

Greslau-Freibrg. | 5%] 4 10% B. Amsterdam k. 8. 

Joln.-Mindener . 104% Wer bz. dito 2 

€ eg 7 h 14 à 132½ bz. Hamburg k. 8. 

udw.-Bexbach. | 9 4137 bz. dito a 

re . 16 Fr 10 ä ＋7*—* ** 2 — con 

dagd.- nbrg. N „ 9 

Mainz-Ludw. A. 5½ 4 107 L100 a½ ba. Wien österr. Währ. B T. 72½ ba. 

Mecklenburger...| 214) 4 48 . Y, bz. dien . .4u 0% 0 2 M72 ba 

Münster-Hammer| 4 | 4 95 B. Augsburg 2 M. 56. 18 bz 

ee 75 - 977 8 Nenne 4 2 997. bz. 

iederschles. ... 8 Ito M. B 

N.-Schl.-Zweigb. | 4% | 4 |— — — Frankfurt a. M. 2 M. 6.20 bz. 

Fordb. (Fr.-W.) | — | 4 144% 4 ½ bz. u. G. Petersburg 
dito Prior....| — 30 101½ 6. Warschau 8 T. Jes % bz 

berschles. A. . 7,134, list & 119 br. Bremen 

5 8 — — 


Stettin, 21. Juni. In einiger Entfernung fielen ſtarke Gewitter: 
regen, hier blieb das Wetter aber n Boden: in letzter Nacht edler 
Regen. Die Berichte über den Stand der Saaten ſprechen übereinſtimmend 
oon der unerwartet ſchnellen und günſtigen Entwickelung. Die Heuernte iſt 
jetzt in vollem Gange und liefert ein befriedigendes Reſultat. 

710 find ſeit Anfang d. J. ſeewärts eirca 30,800 Wſpl. Weizen, 
14,800 Wſpl. Roggen, 85,575 Einr. Mehl, 9650 Wſpl. Gerſte, 7200 Mipl, 
Hafer, 5600 Wſpl. Erbſen, 4850 Wſpl. Rübſen, 36,800 Ctnr. Rüböl und 
165,000 Ctnr. Zink und Zinkblech. 

Die Zufuhren betrugen in den letzten 8 Tagen: 

Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen 
Wſpl. Wſpl. Wſpl. Wſpl. Wjpl. 
23 33 48 4 


auf der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn 31 
auf der Stettin⸗Starg. Eiſenbahn 55 12⁵ 25 281 32 
andes: = „ 1388 134 57 32 23 
ſtrom⸗ und küſtenwärts 1526 1097 388 788 211 
An der 8 3 „ 998 503 1149 270 
n der rſe. etzen feſt un oͤher, loco gelber pr. Söyfd. 
65 80 Thlr, 83—85pfd. gelber Juni⸗Juli 78784 Tolk. be — Gb, 
79 Thlr. Br., Sept.⸗Oktbr. 72% Thlr. . —_ Roggen böber, loco pr, 


77pfd. eine Ladung 8opfd. 41 Thlr. bez., 77pfd. Juni 41% Thlr. bez., Juni⸗ 
zuli 411 — 4 Thlr. bez., 4 Thlr. Br., % Thlr. Gld., Juli⸗Aug. 41% 
Thlr. bez. und Gld., Aug.⸗Sept. 41% Thlr. Gld., Sept.⸗Okt. fe Thlr. 
bez. und Gld., Oktbr. Nov. 41½ Thlr. Gld., Frühjahr 43 Thlr. Br., 42% 
1 bir. Gld. — Gerſte ohne Handel, — Hafer pr. 50pfd. geringe Qualität 
22—24 Thlr. bez., gu 28 Thlr. bez, — Rüböl feſt, ioco-11% Thlr. B 
Juli⸗Auguſt 10% Thlr. bez., Septbr. Oktbr. 1IY—Y—X Thlr. bez. und 
Br. — Spiritus feft und höher, loco ohne Faß 18%—X, Thlr. b 
Juni⸗Juli 18% Thlr. Br., 18 Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt 18% Thlr. Br., . 
Thlr. Gld., Aug.⸗Sept. 18— 4 —. Thlr. bez. und Br., Sept.⸗Okt. 18 Thlr. 
bez. und Br., Okt.⸗Nov. 17½ Thlr. bez. — Leinöl, loco incl. Faß 10% 
Thlr. Br. — Steinkohlen, große ſchott. 15 Thlr. Br. 14% Thlr. Gld. 
Heutiger Landmarkt: Weizen 70-80 Thlr., Roggen 40 —44 Thlr., 
Gerſte 32—40 Thlr., Hafer 25—28 Thlr., Erbſen 40-48 Thlr., Kartoffeln 
1820 Sgr., Heu 15—20 Sgr., Stroh 5—5% Thlr. (Oſtſ.⸗Z.) 


# Breslau, 22. Juni. Wind: Süd. Wetter: ſehr warm, heut Nacht 
ſehr ſtarkes Gewitter. Thermometer Früh 15° Wärme. Barometer niedri⸗ 
ger 27” 9%. Der Waſſerſtand der Oder iſt am Ober⸗Pegel 2 Zoll ſeit 
geſtern gefallen. Die Angebote und ee von Roggen waren heut 
ſchwächer, von Weizen, Gerſte und Hafer wie bisher mehr als zureichend. 
Im Allgemeinen war der Geſchäftsverkehr ſchleppend. 

Weizen blieb vernachläſſigt; 8apfd. weißer 70 —88 Sar., gelber 69 — 
85 Sgr. — Roggen war bei ſchwächeren Offerten eher feiter; pr. Sapfd. 
54—57 Sgr., feinſter 58-59 Sgr. — Gerſte unverändert ſchleppend; pr. 
70pfd. weiße 50 —52 Sgr. gelbe 44—47 Sgr. — Hafer ſchwach begebrt; 
pr. 50pfd. ſchleſiſcher 29—83 Sgr. — Erbſen behauptet. — Wicken ohne 
Beachtung. — Mais feſt. — Oelſaaten noch ohne Offerten. — Schlag» 
lein ſchwacher Begehr. 


. Sgr. pr. Schff. 0 Sgr. vr. Schff. 

Weißer Weizen 70-80-87 Wi cken 38—4— 45 

Gelber Weizen .... 68—75—83 Mais 56—58— 60 

Roggen 52—57—59 Schlagleinſaat ... 70-80 — 90 
Gerſte 42—47—52 Winterraps — — 
Hafen . 29—31—33 Winterrübfen ..... * 
ier 50 —55—62 Sommerrübjen. .: — — 
Kleeſaaten geſchäftslos, rothe 9—15 Thlr., weiße 9—17 Thlr. nominell. 


0 or der Börſe. 

Rohes Rüböl matter, pr. Ctr. loco und nahe Termine 11 Thlr. Br., 
Herbſt 11% Thlr. Spiritus pr. 100 Quart à 80 % Tralles loco 19 Thlr. 
Br., nahe Termine 18% Thlr. Br. 


Poſen, 21. Juni. Wetter: hell, warm. Roggen: matter. Gek. 25 
Wispel. Loco per d. Monat Juni⸗Juli, Juli⸗Auguſt 39% — , bez. u. 
Br., Auguſt⸗September 39 bez. Br. u. Gld., Sept.⸗Oktober 39% r. 

Spiritus: feſt eröffnend, ſchließt angeboten. Gek. — Quart. 
fe d. Monat 17½— . bez. u. Br., % Gld., 
ez. Gl, u. Br., September 17½ bez. u. Br., 


Juli do. A 1 157 
uli do. Augu — 
Pttober 17 OR. E 1 
Hartwig Kantorowicz. 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
Druck von Graß, Barth u, Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


